
Tierjournal: In der neuen Folge des
Videomagazins stellt Tierpflege-
rin Laura Margiotta diverse Meer-
schweinchen, Terrier Schnecke und
Kater Kasper vor. Alle suchen ein
neues Zuhause. www.hildesheimer-
allgemeine.de/tierjournal.html

Abenteuer Ausland: Kranken-
schwester Andrea Hohensee tourt
derzeit durchAustralien.Warum ihr
gleich am ersten Tag Fingerabdrü-
cke genommen wurden, berichtet
die 32-Jährige im HAZ-Reiseblog.
www.hildesheimer-allgemeine.
de/blogs.html

Jugend forscht: 239 Kinder und
Jugendliche stellen beim Regio-
nalwettbewerb 115 Projekte vor.
Fotos von allen Schülern und ih-
ren Arbeiten sowie einen Video-
clip vom ersten Tag sehen Besucher
im Internet unter www.hildeshei-
mer-allgemeine.de/jufo.html

Siehe auch Seite 19

HAZ-Themen online
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Endlose Karriere:
Brandes und Kielhorn
turnen und turnen Seite 24

Zweite Karriere?
SPD nominiert Bothmann
für Kreistag Seite 24
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Sonne und Mond

Aufgang: 7.32 Uhr
Untergang: 17.37 Uhr

Aufgang: 16.51 Uhr
Untergang: 6.41 Uhr

Das Wetter

Temperatur max. (C°)
Temperatur min. (C°)
Niederschlag (mm)
Luftfeuchte (relativ)

gestern

+ 8,2
+ 2,1
1,3

81%

heute

+ 2,0
- 1,0
0,0

93%

morgen

+ 2,0
- 2,0
0,6

86%

finden sich in Hildesheim offenbar un-
scheinbare Orte, die Besucher mit Bal-
lungsplätzen brodelnder Metropolen ver-
wechseln. So fragte eine Asiatin mit ei-
nem Kleinkind auf dem Arm jetzt einen
jungen Hildesheimer im Almstortunnel,
wo denn die U-Bahn nach Hannover ab-
fahre. Der Mann wies ihr freundlich den
Weg zur S-Bahn amHauptbahnhof. (r)

Zu guter Letzt

20 Jahre
Hospizverein

Hildesheim (rag). Der Hospizverein
„Hildesheim und Umgebung“ wird 20
Jahre alt. Zum Jubiläum lädt der Verein
zur Festveranstaltung am Sonnabend, 19.
Februar, ab 16 Uhr in das Hildesheimer
Rathaus ein. Grußworte sprechen unter
anderen Oberbürgermeister Kurt Ma-
chens als Schirmherr. Peter Godzik, der
nordelbische Beauftragte für die Beglei-
tung Sterbender, zieht in einem Vortrag
eineZwischenbilanzderHospizbewegung.
Der Festakt ist gleichzeitig der Beginn der
Fotografie-Ausstellung „End-lich leben“,
die bis zum Freitag, 4. März, in der Halle
des Rathauses zu sehen ist. DerModerator
desAbends,UlrichDomdey,wird in einem
Gang durch die Ausstellung die Arbeiten
der Fotografin LarissaMonke vorstellen.

Hildesheim. „Fehlenden ökologischen
Sachverstand“ werfen Umweltschützer
der Stadtverwaltung vor.

Vor 25 Jahren

„Ich glaube, Du bist der einzige
Mensch auf der Welt, der sich noch

eineCDwünscht“, sagte die besteSchwes-
ter der Welt und reichte mir ein sehr fla-
ches, liebevoll verpacktes Päckchen. Die
Kaffeegäste lachten und nickten zustim-
mend.Warumnur?Nun, dasweiß ichnicht
so genau. Mit einer Nachfrage hätte ich
michwahrscheinlich vollends der Lächer-
lichkeit preisgegeben – also ließ ich es. Ich
vermute, es hatwasmit Internet undCom-
puter zu tun. Dabei fällt mir ein, dass ich
meineMails schonwieder seit dreiWochen
nicht abgerufen habe (den echten Brief-
kasten kontrolliere ich täglich). Dass CDs
und deren Abspielgeräte nicht mehr so
ganzderZeit entsprechen,wurdemir neu-
lich imFitnesscenterdeutlichgemacht. Ich
war die einzige, die einen transportablen
CD-Player in ihre Hosentasche zwängte.
„Schon mal was von der Erfindung des
MP3-Players gehört?“, grinste die junge
Sportskanone am Empfang. „Na sei’nse
mal froh, dass ich hier nichtmit Bollerwa-
gen und Plattenspieler anrücke“, erwider-
te ich und schaute verstohlen auf meine
ausgebeulte Sporthosentasche. Doch ein
bisschen schämte ichmich auch und kauf-
te mir so ein MP-Dings. Dauerte zwar ’ne
kleineEwigkeit,bis ichdieTechnikdurch-
schaut hatte und die Musik von den CDs
auf dem kleinen Gerät landete – aber im-
merhin. Und die neue CD? Die werde ich
natürlichaufdasDingsüberspielen, damit
ich sie beim Workout hören kann. Bei mir
heißt das übrigens immernochTur-
nen. (am)

Oben links

CD-Player, Adieu!

Ein Meldegang als Grundstein
Hildesheim (cha). Der Mann, der ges-

tern Vormittag den meisten Grund zur
Freude hatte, war vermutlich Dr. John
Coughlan. Der Caritas-Vorstand verfolg-
te wie zahlreiche weitere Gäste neugierig
die Enthüllung desMeldegangs an dessen
neuem Platz im Erdgeschoss der Arne-
ken-Galerie. Der aus der Umgebung ge-
schnittene Teil des Gangs dient als
Grundstein für die neue Einkaufspassa-
ge, die langsam zwischen Arneken-, Kai-
ser- und Kardinal-Bertram-Straße in die
Höhe wächst. In rund einem Jahr sollen
die Arbeiten beendet sein.
Wie weit sie schon vorangeschritten

sind, konnten auch Vertreter der Unter-
nehmen sehen, die sich ebenfalls auf der
Baustelle eingefunden hatten. Unter an-
derem wollen Saturn, Decius, Intersport
Voswinkel,DM,DasDepot,Mustang, Tri-
umph und Engbers Filialen eröffnen. Al-
lerdings müssen die Unternehmer Geld
investieren, wenn sie inHildesheim eröff-
nen. Coughlan hingegen konnte den
Heimweg gestern mit viel Geld „unter
dem Arm“ antreten. Axel Funke, Vorsit-
zender der Geschäftsführung von Inves-
tor Multi Development (MD), und Peter

Block, Vorstandsvorsitzender der Spar-
kasse Hildesheim, überreichten dem Ca-
ritas-Vorstand einen Scheck in Höhe von
160000 Euro. Die Caritas wird ab Früh-
jahr 2012 auf demDachder fertigenGale-
rie eine Kindertagesstätte und eine Krip-
pe mit zwei Gruppen eröffnen. Das Geld
ist eine Art Anschubfinanzierung für die
ersten zehn Jahre. „Wir haben Projekt-
manager Jörn Kreuzahler und sein Team
sehr genervt mit unseren Wünschen und
sind jetzt sehr froh über diese Familien-
freundlichkeit“, sagteCoughlan.Dieneue
Tagesstätte wird auf einem Gesamtareal
von 1150 Quadratmetern eröffnen. Allein
650 davon werden Außengelände über
den Dächern der Stadt sein.
Zahlreiche Gäste versammelten sich

am Vormittag vor dem Baustellen-Ein-
gang in der Arnekenstraße, um gemein-
sam zur Grundsteinlegung im Erdge-
schoss desBauwerks zu gehen.Unterwegs
bekamen sie eine Ahnung von der tat-
sächlichen Größe der Örtlichkeiten. „So
eine Großbaustelle hat die Stadt noch
nicht gesehen“, sagte Block. Allein 1830
Lastwagen seien erforderlich gewesen,
um den Bauschutt zu entsorgen, weitere

5370 hätten Erdreich abtransportiert. In-
zwischen seien die Arbeiter schon mitten
im Hochbau. Am Ende werden sie 35000
KubikmeterBetonund5500TonnenStahl
verbaut haben. „Die ersten 9500 Kubik-
meter Beton sind schon erledigt“, sagte
Ingo Junker, Geschäftsführer des Gene-
ral-Bauunternehmers Köster. „Der De-
zember hat uns zu schaffen gemacht, aber
jetzt geht es mit großen Schritten voran.“

Wenn die Arbeiter fertig sind, werden die
künftigen Mieter einziehen. Oberbürger-
meister Kurt Machens hob den Wert der
neuen Galerie hervor. „Shopping ist ein
Teil unserer Erholungskultur geworden“,
erklärte er.
Für die Kunden der Arneken-Galerie

soll es von der Eröffnung an ein Angebot
geben, mit dem MD bereits in Dresden
und in Duisburg gute Erfahrungen sam-
meln konnte. „In einem Kundenkinder-
garten werden drei- bis zehnjährige Kin-
der der Besucher zwischen 14 und 18 Uhr
kostenlos betreut“, sagte Projektmanager
Kreuzahler.

Als Grundstein rückte nach den offi-
ziellen Reden ein 28 Tonnen schwerer
Stein in den Mittelpunkt der Feier: der
historische Meldegang aus dem 17. Jahr-
hundert. Während der Arbeiten war man
auf einen etwa 31 Meter langen, unterir-
dischenWeg gestoßen. Ein zweimal zwei-
einhalb Meter großes Stück trennten die
Arbeiter heraus – dies können die Besu-
cher der Arneken-Galerie nach der Eröff-
nungunter einerGlasscheibe bewundern.
„Damit die Geschichte erfahrbar wird“,
nannte es MD-Chef Funke.

Saturn, Decius, Mustang eröffnen in der Arneken-Galerie / Caritas betreibt Kita auf dem Dach

„Geschichte erfahrbar machen“: Das erhaltene Teilstück des Gangs soll später mit einer Glasplatte abgedeckt werden. Drumherum schlendern irgendwann die Einkaufsbummler. Fotos: Hartmann

Peter Block (von links) und Axel Funke überrei-
chen einen Scheck in Höhe von 160000 Euro an
Dr. John Coughlan.

Neue Heimat für die Spurenjäger
Hildesheim (cwo). Wenn Redner bei

Adam und Eva anfangen, muss dem ge-
neigten Zuhörer normalerweise Angst
und Bange werden. Anders gestern in der
Hildesheimer Polizeiinspektion: Da be-
mühte auch Polizeipräsident Robert Kru-
se das biblische Paar – aber im Zusam-
menhang mit dem „ersten Kriminalfall“
derGeschichte. Die Sachemit demverbo-
tenen Naschen vom „Baum der Erkennt-
nis“ sei durch Geständnisse geklärt wor-
den, führte Kruse aus. EinGlück, das den
Polizisten nicht immer hold ist. Meist
müssen Sachbeweise her – und genau die
bearbeiten und sichern die Hildesheimer
Kriminaltechniker in einem neuen La-
bor, das laut Kruse zu denmodernsten im
Lande gehört. Kosten des nun offiziell er-
öffneten Umbaus: rund 505000 Euro.
Fachkommissariatsleiter Rudolf Gau

und seine Leute arbeiten aber schon seit
vergangenem Jahr in ihren neuen Räu-
men im dritten Stock an der Schützen-
wiese.Deshalb stellen sich auchdieErfol-
ge modernerer Technik längst ein. Ges-
tern etwa erfuhrendieErmittler lautKri-
po-Chef Bernd Gründel zum Beispiel von
einem Einbrecher, der im vergangenen
Jahr bei seiner Tat zwar Handschuhe
trug, aber unachtsamerweise einen klei-
nen Zettel am Tatort verlor. Den hatte er
angefasst und mit seinen Fingerabdrü-
cken versehen. Mit Hilfe von Chemie
sichtbar gemacht durch die Hildesheimer
Kriminaltechniker, ausgewertet von den
Experten des Landeskriminalamts
(LKA), lieferte der fettige Fingerabdruck
jetzt den entscheidenden Beweis.
Wenn die Hildesheimer Experten Do-

kumente, Waffen, Kleidungsstücke oder
ähnliches mit teils gesundheitsschädli-
chen Chemikalien bearbeiten, passiert
das in gläsernen Schränken, in denen die
neue Abzugsanlage brummt. 1200Kubik-
meter Luft pro Stundewälzt dasmoderne
Lüftungssystem um.

Neu arrangiert sind aber auch traditio-
nellere Bereiche der Kriminaltechnik,
durch die Gau und seine Kollegen gestern

führten – natürlich komplett schutzbekit-
telt, auf dass niemand verwirrende Spu-
ren hinterlasse. „Jede Schuheindruck-

spur hat ihre Besonderheiten“, erklärte
etwaKarl-HeinrichOppermann imNass-
bereich, dessenBeckenbeimReinigen der
Gipsabdrücke herhalten müssen. Im har-
ten Relief lesen die Kriminaltechniker
dann fast wie in einem Fingerabdruck:
Ist die Sohle abgelatscht, weist das Profil
Risse oder Brüche auf? All das wird wie-
derdokumentiertundansLKAgeschickt.
In Hannover horten die Ermittler Ver-
gleichsstücke für Reifen-, Schuh- und
Handschuhspuren, darunter allein 12000
Musterabdrücke verschiedenster Treter.
„Vier bis sechs Wochen, dann liegt nor-
malerweise dieAntwort vor“, sagtOpper-
mann: „Und wir wissen, ob der Abdruck
vielleicht an mehreren Tatorten auf-
taucht.“ Bei DNA-Spuren kann das meh-
rere Monate länger dauern – aber eben
auchTage,wennes etwanacheinemMord
auf jeden Augenblick ankommt.
Genau das zu entscheiden, dafür wird

trotz aller Technik weiter der Mensch
wichtigbleiben,machte auchRobertKru-
se deutlich. Ohne die Polizisten am Tat-
ort, ohne die Sachbearbeiter bei der Kri-
po helfen weder Chemie noch Computer.
Und doch gibt es viel zu tun im dritten
Stock:Gau und seineKollegen haben ver-
gangenes Jahr 5300 Spuren bearbeitet,
2000 Fingerabdrücke, gut 800 DNA-Spu-
ren. 1666 Verdächtige wurden „erken-
nungsdienstlich behandelt“ und in die
Datenbanken eingespeist. In 23 Fällen
wurden sichergestellte Fingerabdrücke
Verdächtigen zugeordnet.
Viel Lob für den maßgeschneiderten

Umbau erntete gestern das staatliche
Baumanagement – trotz des phasenweise
„ohrenbetäubenden Lärms“, an den In-
spektionsleiter Uwe Ippensen grinsend
erinnerte. Baumanagement-Chef Fred
Apel freute sich über denDank.Undkün-
digte an: Noch dieses Jahr bekommt die
Polizei fürs Einsatztraining eine neue
Raumschießanlage für 650000 Euro.

Immer auf der Suche nach den Beweisen: Die Hildesheimer Polizei weiht ihr neues kriminaltechnisches Labor ein

Im „Nassraum“: Karl-Heinrich Oppermann mit
einer ausgegipsten Schuhabdruckspur, die er
unter Wasser gereinigt hat. Fotos: Gossmann

Eine Waffe im Cyanacrylat-Bedampfungs-
schrank: hinter der Glasscheibewerden Finger-
abdrücke mit einer Art Sekundenkleber fixiert.

Fingerabdrücke auf dem Drohbrief? Rolf Sy-
dow macht sie mit Chemie sichtbar – und der
Luftabzug im Schrank die Arbeit erst möglich.

Fingerabdrücke an einem Blumentopf. Ellen
Bode hat Rußpulver aufgetragen, sichert jetzt
unter der neuen Ruß-Absauganlage die Spur.

Stadt könnte
Asyl gewähren

Hildesheim (jaz). Nachdem tausende
Tunesier in den vergangenen Tagen auf
die kleine italienische Insel Lampedusa
geflüchtet sind, ist die Diskussion um die
Aufnahme von Nordafrikanern auch in
Deutschland im Gange. Bisher lehnt die
Bundesregierung es ab, FlüchtlingenAsyl
zu gewähren. In Hildesheim gebe es
grundsätzlich Kapazitäten, sagte Stadt-
Sprecher Horst Richter auf Anfrage die-
ser Zeitung. „In derGemeinschaftsunter-
kunft in der Senkingstraße leben derzeit
88 Asylbewerber“, erklärte er. „Dort ist
durchaus Platz für weitere Personen.“
Bis Anfang des Jahres 2010 war die

Zahl der Asylbewerber in Hildesheim
stark rückläufig, daher gab die Stadt 2009
das Asylbewerberheim in der Philoso-
phenstraße auf. Seit Beginn des vergan-
genen Jahres suchen jedoch wieder mehr
Menschen Asyl in Hildesheim. „Es sind
vor allem Bewerber aus dem Irak, dem
IranundAfghanistan“, sagtRichter. Falls
sich die Bundesregierung doch noch für
eine Aufnahme von nordafrikanischen
Flüchtlingen entscheiden sollte, werde
die Stadt rechtzeitig informiert und kön-
ne die Kapazitäten in Hildesheim erneut
prüfen.

Energieberater
helfen sparen

Hildesheim (ha). Energiesparen schont
nicht nur die Umwelt, sondern auch den
Geldbeutel. Deshalb laden die Architek-
ten im Acku-Café am heutigen Donners-
tag zu einerkostenlosenSprechstunde ein,
in der sich alles um das Thema Energie
dreht. In der Zeit von 17 bis 19 Uhr geben
Energieberater inderBahnhofsallee 13bis
14 Anregungen, wie man durch bauliche
und / oder technischeMaßnahmewieHei-
zungsoptimierung die Haushaltskasse
entlasten kann. Der Acku-Verein ist auch
am kommenden Sonnabend, 19. Februar,
auf der Verbrauchermesse „Neue Energie-
& Umwelttechnik“ in der Halle 39 vertre-
ten. Die Veranstaltung ist von 10 bis 17
Uhr geöffnet.

„Klinik-Clowns“
in der Sparkasse
Hildesheim (hüb). Am heutigen Don-

nerstag eröffnet um 16 Uhr die Fotoaus-
stellung über die „Klinik-Clowns“ in
den Räumen der Stadtsparkasse, Rat-
hausstraße 21. Die Bilder der Wander-
ausstellung zeigen die Clowns in Aktion
mit schwerkranken Kindern. Zwei
Clowns sorgen zum Auftakt für Stim-
mung.

Alkohol ist Thema
bei AWO Trialog
Hildesheim (r). Der Umgang mit der

Alltagsdroge Alkohol ist für viele kein
Problem. Ab wann Alkoholkonsum je-
doch problematisch wird, woran gerade
auch jungeMenschenmerken, dass sie ge-
fährdet sind und wie man sich selbst
schützen kann – dies soll Thema eines
Vortrags am Dienstag, 22. Februar, im
Sozialpsychiatrischen Zentrum vonAWO
Trialog sein. Referentin Claudia Mier-
zowsky, Fachkraft für Suchtprävention
der Drogenhilfe Hildesheim, soll den
Abendmit anschaulichenMaterialien ge-
stalten.
Beginn ist um 18 Uhr bei AWO Trialog

in der Teichstraße 6. Die Teilnahme kos-
tet 4 Euro. Um Anmeldung wird gebeten.
Die Veranstaltung im Rahmen der Bil-
dungsangebote von AWO Trialog und
Volkshochschule wird von der Johannis-
hofstifung unterstützt.

Anzeige

Infos rund um
die Altersrente

Hildesheim (hüb). Wer kann sich wann
zurRuhe setzen, undwas ist dafür zu tun?
Fragen rund um das Thema „Altersren-
te“ beantworten am heutigen Donnerstag
Experten der Deutschen Rentenversiche-
rungHannover. Der kostenlose, etwa ein-
einhalbstündige Vortrag beginnt um 17
Uhr in den Räumen der Deutschen Ren-
tenversicherung, Kläperhagen 7. Anmel-
dung und Infos unter 289880.

Verbrauchermesse
Neue Energie- und Umwelttechnik

Samstag, 19. Februar 2011,
10.00 bis 17.00 Uhr,
Halle 39, Hildesheim
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